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DieStromstörungenimWienerstädtischenElektrizitätswerk
undihrsUrsachene

Ein Vortrag des Direktors IngenieursKarel .

IndenletztenMonatenhabensichwiederholtschwere
Störungen im städtischen Elektrizitätswerk ereignet ,die sich imVer- ¬
kehrslebenderStadtsehrunliebsamfühlbarmachten .AufWunschdes
Bürgermeisters hielt nun heute nachmittags der Direktor derWiener
städtischenElektrizitätswerkeIngenieurEugenKarelimSitzungssaal
des Gemeinderateseinen Vortragüber die UrsachendieserStörungen
undderenBehebungundVerhütung .DemVortrag ,der vonzahlreichen
Lichtbildern begleitet wurde ,wohntenBürgermeisterSeitz ,dieVeiebürz
germeister Emmerling und Hoss ,viele Mitglieder des Gemeinderates ,die

Direktoren und die leitenden Ingenieure und Beamtender städtis chen
Unternehmungenbei .DirektorKarelführte imwesentlichenaus :

Die städtischen Elaktrizitätswerke beliefern Wienund
57StädteundOrtschaftenvonNiederösterreichmitelektrischem
Strom.SiehabeninWienrund450. 000,imUeberlandnetz50. 000

Konsumenten .
DerStromwird in 3 werkseigenenkalorischenKraftwerken,

demKraftwerkein Opponitz ,zu denenin wenigenWochendasWasser .
kraftwerkin Gamingkommtundüberdiesin sechsAnlagen ,diein
Wienin diez eiteHochwuellenleitungeingebautsind ,erzeugt .Aus-
serdenwirdausdemPartensteinerWasserkraftwerkederOWEAG,so-¬
wievonder NEWAGundneunkleinarenprivatenWasserkraftanlagen
amSteinfeldeStrombezogen.

IndenDampfkraftwerkenstehen100Dampfkesselmit
37 . 800QuadratmeterHeizfläche ,achtDampfmaschinenzu3000Pfer¬
destärke und 19 Dampfturbinen von 10 . 000bis 20 . 000Pferdestärken
Leistung inBetrieb .

DasWasserkraftwerkOpponitzhat drei Turbinensätzezu
4500Pferdestärke ,jenesin GamingzweiTurbinensätzevonje5810
Pferdestärke.EineTurbinevon12. 000Pferdestärkenleistungarbei-¬
tet in PartensteinfürWien.

Alle diese KraftwerkeerzeugenDrehstromvon5000Volt
und50Perioden.

Diedirekte ErzeuguggvonGleichstromin demvonder
EGundder AOEGübernommenenWerkewurdeebensoaufgelassen ,wie

die direkte von Zweiphasen - Wechselstremvon 2000 Volt Spannungin
demWerkeEngerthstrasse ,das von der IEGübernommenwurde .

DieKabelnetzederfrüherenprivatenElektrizitätsge-¬
sellschaften für 2 mal 110 Volt Gleichstrom bezw .4 mal 110Volt

GleichstromundzweiphasigemWechselstromvon2000Voltbestehen
aber nochimmer ,dennes ist wegender riesigen Kostenunmöglich,
diese Kabelnetzeauszuwechseln ,die alten Leitungenin denHäusern
abzuändernunddie andenselbenangeschlossenenMotorenundAppara-¬
teauszutauschen .

Andenin WienbestenendenElektrizitätsversorgungs-¬
anlagenkannmandieganzeEntwicklungsgeschichtederElektretech-
ni kstudieren ,saübstheimStamzwerke Elektrizifäts -
werken ,die nun auch schon seit 25 Jahren bestehen .Sieversorgten

ursprünglichdieStrassenbahnunddiealtenStadtbezirkemitGleich-
strom von 550 beziehungsweise 2 mal 220 Volt Spannung ,mussten aber

essichumdieStromversorgungderentfernterenStadtteilehan-

delte,dasGleichstromsystemaufgebnnundzurdirektenDrehstrom-¬
versorgungübergehen,diemit220ValtSpannungerfolgt.

AuchimerstenBezirkgibteseinDrehstromnetzder
städtischenElektrizitätswerke.Eshat110VoltSpannungundwurde
seinerzeitzwecksKonkurrenzierungderprivatenElektrizitätsgesell -¬
schaftenerrichtet .

DieStromversorgungderWienerKonsumentengeschieht
alsodurchganzverschiedengaarteteNetzemitverschiedengearte-¬
temStrom .Sie hat sich historischentwickeltundlässt sich inab¬
sehbarerZeitnichtändern .Esist aberdadurcheineEinheitlich-¬
keitindieseStromversorgunggebrachtworden,dassdieprimäre
Erzeugungdurchwegsmit5000VoltDrehstromvon50Periodener-¬
folgt ,mitwelcherSpannungauchdieVerteilungderEnergiein
Wienhochssannungsseitigerfolgt .

In 14UnterstationenwirdmittelsrotierenderUmformer
derfürdieBeleuchtungundKraftübertragungindenaltenStadtbe
zirkennötigeGleichstromundderStromfür dieStrassenbahner-¬
zeugt ,während die Umformungin den 750 - voltigen Gleichstrom ,den

dieStadtbahnbenötigt ,duchQuecksilberdampf-Gleichrichterer-¬
folgt .

Dadie74UmformerindenUnterstationenschensehrüber¬
lastet sind ,wirdbinnenJahresfrist auchder Stromfür dieStras-¬
senbahn in sieben derzeit im Bau befindlichen Quecksilberdampfgleich

richterenlagenerfolgenunddamiteinedieBetriebssicherhei
sentlichförderndeEntlastungderUnterstationenerreichtwerden.

Die Umwandlungdes 5000voltigen Drehstromesaufden
Zweiphasen-Wechselstromfür das ehemaligeIEG- Metzerfolgtdurch
ruhendeTransformatoren .

DieWasserkraftwerkeunddasEbenfurter-Ueberlandkraft-¬
werkwurdenan dieses 5000Volt Verteilsystemderartangegliedert ,
dass der Strom aus den Wasserkraftanlagen ,die bis 240Kilometer

vonWienentferntsind ,mit110 . 000VoltSpannung,derausEben-¬
furth mit 70 . 000Volt Spannung nach Wien geleitet wird ,wodie

Fernleitungen in zwei Gross - Schaltwerkenendigen .In diesen Um¬
spanneerkenwird der Stromvon 110 . 000Volt aug 28 . 000Voltab- ¬

transformiert und mit dieser Spannung durch einen doppelten Ka- ¬
belring ,dessenHerstellungimnächstenJahre beendigtseinwird ,

vomUmspannwerkeNordüberdasKraftwerkEngerthstrasseindas
KraftwerkSimmeringund von da zumUmspannwerkSüdgeführt undvon
diesemüberzweigegenwärtigimBaubefindlicheSchaltwerkeauf
der Schmelzundin MichelbeuernwiederzumUmspannwerkNordzu¬
rückgeführt .In denSchalt -undKraftwerkenwirdder 28 . 000Volt
Drehstromauf 5000Voltabtransformiertundin dasvorerwähnte
Hochspannungsverteilnetzeingeleitet .DiesesNetzunddiesonsti¬
gen Gleichstrom und Zweiphasenstromnetze haben eine Längevon
sechstausendKilometer.

DasCharakteristikum unseres Betriebes ist dasParallel -¬
arbeiten aller sechsGrosskraftwerke ,wodurchsich die Tatsacheer - ¬
gibt ,dass in Oesterreich auch schon jene Verbundwirtschaft einge¬
leitet ist ,die in derSchweizsogrosseErfolgegezeitigthat .Die
Stromversorgungder BundesländerWien ,OberösterreichundNieder-¬
österreichist elektrischverbundenundda die AnlagenderOWEAG
mit denen der Stern &Hafferl . G .zusammenkängen ,soarbeiten
auchschondie salzburgischenAnlagenin dieses gewältigeNetz .
Hiedurchwird eine intensive Ausnützungder vaterländischenKraft - ¬
quellem,derWasserkräfteundderKohleunddiegegenseitigeUnter-¬
stützungderElektrizitätswerkeindenverschiadenenBundesländern
ermöglicht ,die sich immermehrund mehrim Sinne grösserer Wirt¬
schartlichkeit auswirkenwird .



ZWEITERBOGE
DieHerstellungdiesesParallelbetriebesisteigent¬

lich erst vor senigenMonatenerfolgt ;sie erschientechnischsehr
schwierig ,namentlich mit Rücksicht auf die Erfahrungen ,diean- ¬
derwärtsgemachtwurden .Sie ist aber sofert undrestlosgelungen.

BeimZusammenarbeitenmitWasserkraftwerkenistes
nötig ,darauf zu sehen ,dass alles Wasserausgenützt undallervon
fernerzeugteStromuntergebrachtwird .InderNachtundanSonnta¬
gen ,woder Strombedarfsehr gering ist ,geht dies sehr schwer .Die
kalorischenWerkemüssenfast gänzlichstillgelegt werdenunddie
Wasserkräfteübernehmenbeinahedie ganzeStromlieferung.Daihre
Leistungtäglichstarkschwankt ,mussdieserBetriebeingehend
durchdieBetriebsleitunginWienüberwachtwerden,ebensojener
der Unterstationen wegender täglich mehnmalswechselndenBelastung .
Esist deshalbeinfortwährendesZu -undAbschaltenderUmformer
nötig .ZurEinschaltungeinessolchensind16Schaltvorgängenot¬
wendig ;darunterdas schwierigeSynchronisierenundSynchronschal-¬

ten .

NunsindtäglichindenUnterstationenüberzweitausendder-¬
Ertiger Schaltvorgänge nötig ,hiezu kommennoch die Schaltungen
für dieAkkumulatorenbaterien,Hilfsmaschinen,Zusatz -undAus-¬
gleichsmaschinen und es ist natürlich ,dass bei soviel tausend
Schaltungenauch eine misslingt .Hiezugenügt ein einfacherHör- ¬

fehler ,derimGebrausederMaschinensehrleichtgeschehenkann.
Tritt Schneefallein ,so wirdes finster undwährenddie

Strassenbahn wegendes Schneefalles ,der Schneepflügeundder
VerkehrsstauungenmehrStrombraucht ,erfolgt auchnocheine
plötzliche Belastung durch das Licht ,das jedermanneinschaltet .

Daist es oft sehrschwer ,mitderDampferzeugunginden
Kraftwerkenundmit denZuschaltenin denUnterststionennachzu-¬

kommeng
EinVorteilist ,dasseingrosserTeilderStadtnachdem

Gleichstromsysten versorgt wird und in den Unterstationen Akkumu- ¬

latorenbatterienvorhandensind ,diein einemsolchenFalleeinmn
Teil des plötzlichen Mehrbedarfes übernehmen können .UnsereAkku- ¬

mulatorenbatterien leisten gegenwärtig 14 . 000Kilowatt ,ihre Lei - ¬

stungwirdbis1926auf20o0oKilowatterhöhtwerden.
Im Sommergibt es solche Ueberraschungendurchschwere

Regenwolkenund Gewitter .Letztere gefährden die Fern -undFrei - ¬
leitungen .Esist deshalbein eigenerWetterbeobachtungsdienst
eingerichtet ,undjedes heraufziehendeGawitterwird nachWien
signalisiert ,damitsichdieDampfkraftwerkeentsprechendver-¬

sehe .
Umdiesen Schwierigkeitenzu begegnenbesteht eineeigene

Betriebsinspektion ,die bei TagundNachtununterbrochenfunktio-¬
niert .DenBeamtensteht die nötige AnzahlvonArbeitern undvon
Betriebstelefonenzur Verfügung .FürOpponitzundWegscheidwurde
eine leitungsgerichtete Hochfrequenttelefonie eingerichtet ,die

es gestattet ,über die Hochspannungsleitungzu sprechen ,dennbei
StörungendurchatmosphärischeEinflüssefunktionierendiestaat -¬
lichen Telefonleitungen nie .

Die angeschlossenenTransformatorenundSchaltanlagen
werden durch zwanzig Arbeit spartien ständig revidiert undinstand - ¬

gehalten .DieseArbeitenmüssenwährenddes Betriebeserfolgen
d sind deshalb sehrgefahrvoll .

Ergibtsich die Notwendigkeiteiner Reparatur ,soerfolgt
sie nachSchlussder Arbeitszeitoderin denspätenNachtstunden.

jaDieSchaltkästenin denKabelnetzenwerdenständigrevidiert ,des-¬
gleichenalljahrlichalleHausanschlüsse.DieBelastungdesNetzes

wird sorgfältig überwacht ,sein Isolationszustand regelmässig
gemessen.DieBahnspeiseleitungenderStrassenbahnwerdenalle
sechsWochenauf ihrenIsolationszustandmitInstrumentenunter-¬
sucht ,überdiesaussertourlichunterAufwendungbesondererGenauig-¬
keit vor demAllerheiligenverkehr.

DieFreileitungenwerdenaufdieStandfähigkeitderMaste
unddie Unversehrtheitder Isolatoren ständig untersucht .Zudie - ¬
senArbeitenkommennochdieAnschlüsse,Transformatorenaufstel -¬
lungenundSchaltkästeneinbauten,diemeistnuranSonntagenoderindenNachtstundenineinerkurzenSpanneZeitundohneRück¬
sicht auf die gerade herrschenlen Witterungsverhältnisse ausge - ¬
führtwerdenmüssen.HiedurchwerdenandasPersenaldiehöch-¬
stanAnforderungengestellt .

Mit Rücksichtauf die fortwähremenAufgrabungenderStras -¬
sen müssendie Kabelnetztständigüberwachtundbegangenwerden.
WirhabenfürdenKabeldienstallein71Ingenienreund329Arbei-¬

ter .Trotz aller dieser Vorsicht kommtes aber doch zuStörungen .

EinebeträchtlivheBetriebsunsicherheitbringen
schondie Freileitungen mit sich ,die durch Blitzschläge ,Rauh¬

reif ,SchneefallundStürmebeschädigtwerdenkönnen,
sehr oft aberauchdurchBosheitsakte.

IndenKraftwerkengenügtdiekleinsteUnregelmäs-¬
sigkeit eines Regulators umdan Gleichtritt der Maschinezu
stären .DieskannsehrunangenehmzurZeitgeringerenEnergie¬
bedarfeswirken .Danndeckendie UeberlandwerkediesenBedarf
fast allein und in Wien sind nur wenige Kessel und Maschinenin
Betrieb.WennsichdannzufälligeineWasserkraftanlageabschaltet,
so könnendie WiererWarkefür sich allein die ausgefalleneLei-¬
stung nicht übernehmenund die überlasteten Maschinen ,schalten
sich automatischab .

Dieshatsichleiderin denverflossenenMonaten
aneinigenSonntagenwiederholtunddieStörungenhabensichim
Strassenbahnbetriebunangenehmbemerkbargenacht.

Wenigergefährlich sind Störungenin denGleich¬
stromnetzenfur Licht undKraft ,weil dieAkkumulatorenbatterien
helfendeinspringen.DiemeistenStörungenerfolgenaberdurch
Kabelfehlerbleiben aber zumeistauf eine kleines Gebietbeschränkt .

DieWienerKabelnetzesind sehhstausendKilemeter
lang .DiesentsprichteinemSechstelderAequatorlängeundesist
daher gegreiflich ,dass da oder dort an einem Kabel ein Defekt

auftritt .DieKabelhabenja imWiemerBodenkeineRuhe.Esfinden
fortwährendAufgrabungenundVerletzungendurchKrampenhiebestatt ,
die erst nach Monaten ,manchmal nach Jahren zum Durchschlage des

KabelsundzurStörungführen .Eskommtauchvor ,dassdurchKünet-¬
ten ,diefür dieWasserleitungoderGasrohregemachtwerden ,Setzun¬
genimStrassenkörpereintreten ,welchedie Kabelmitnehmenundaus
denMuffenziehen .

KabelmuffenundArmaturensindansichFehlerwuellen ,
SoeineMuffehält tadelloslangeJahre ,aberauchdurchirgendeine
ehwere Erschutterung oder Tenperaturänderung tritt ein Haarriss im
Gussauf ,dersichlangsamerweitert ,Feuchtigkeitdurchlässtbis
schliesslich die Isolation zerstört ist undder Kabelbrander - ¬
folgt .Es gibt über hunderttausendsolcher ArmaturenimWiener
Habelnetze ,unddassein gewisserProzentsatzdavonschlechtwird ,
ohnedassmanetwasmerkt,ist nichtzuvermeiden,weildieMuffen

unterderErdeliegen.



DRITTERBOGENKabel ,die überBrüskenführenwerdendurchdie
fortwährendenEeschütterungenderBrückemitderZeitbeschäffigt,
weil sich die Struktur des Bleimantelsder KabelundihreIsola¬
thonändert .Sie wirdkörnig ,es treten Risseauf ,durchdieWasser
eindringtundschliesslichkommtes zumKurzschluss .DurchSchalt-¬

vorgängeundErdschlüssetreten oft Schwingungserscheinungenim
Kabelnetzauf ,die so hochsein können ,dassdie Isolationzere
stört wird .Hiezukommt,dassunsereKabelnetzezumTeilsehralt
sird .DreitausendKilometerKabel ,die wir vonprivatenElektri¬
zitätsgesellschaften übernommen ,oder beimersten AusbauderElek- ¬

trizitätswerkeverlegthaben ,sindjetzt 25bis 36Jahrealt .Sie
sind Kabel mit Juteislierung ,die schlechter ist ald die Papier - ¬
isolation der modernenKabel .Aneine AuswechslungdieserNetze
ist natürlich wegender ungeheuerlichenKostennicht zudenken .
SiemüssendurchKabelzulegungenunddunhimmerwährendeZwischen¬
schaltungneuerUnterstationenundTransformatorenstationenin
ihrer Längeunterteilt unddadurchentlastet werden .Einunheim¬
licher Feind des Kabelnetzes sind die vagabundierendenStröme ,die

in der Regel durch schlechte Hausinstalltionen verursachtwerden ,
manchmalaberauchdurchdenRückleitungsstronderStrassenbahn.

Schwerleidendie Elektrizitätswerkenochheuedarunter,
dass sie während des Krieges einen Grosstail der Kabel aus ihren

Netzenfür Zweckeder Munitionserzeugungherausnehmenmussten .
Soist derKupferquerschnittderKabelnetzeum1000Tonnenwerrnn¬
gertwordenundnochheutefehltunsdieserLeitungsquerschnitt,od¬
wohlwirin denletztenzweiJahrennichtwenigerals 110Milliarden

Kronenfür dieKabelnetzeaufgewendethabenundfür daznächsteJahr
zugleichemZweckweitere60Milliardenvorsehen.

Fehlerquellensind ausser denKabelnauchdiezahlrei¬
chenGeneratoren ,Umformer,Transformtoren undPorzellanisolatoren,
die gleichfalls durchschadhaftwerdenzu StörungenAnlassgebenkön¬
nen .Zufälligkeiten verursachen oft schwere Störungen .Wennwährend
des Synchronisierens eines Strassenbahnumformers Stremschwankungen
auftreten ,weil sichirgendwoeine Wagenanschoppungauf derStrassen-¬
bahnentwickelthat ,so kannder erreichte Synchronismusindem
Moment,woderElektrikereinschaltet ,zerstörtwerien ,dieMa¬
schinen verlieren den gleichmässigenGang ,nehmenerhöhtenHoch¬
spannungsstron auf und die Kabel schalten sich ab ,weil die Hoch¬
spannungsautomatenzu funktionierenbeginnen .DieStörungimStras-¬
senbahnbetriebist fertig ,ohnedass irgend jemandemdieleiseste
Schuldgegebenwerdenkann .

Fernleitungenwerdennichtnurdurchatmosphärische
Vorgängegefährdet ;auchdurchVögelkanndiesderFali sein .Wir
LasteneinedschwereStörungdurcheinenZugWildgänse ,dermit-¬
en durch eine 5000 Volt Freileitung seinen Wegnahm .

Im KraftwerkEngerthstrasse war heuer eine zehnMinuten

dauerndeAllgemeinstörungdurcheinenKurzschlues ,deneineRatte
verurzachte .

EineandereStürungverursachteeineKatze ,diesichin
eine Transformatorenstationeingeschlichenhat .

Im Leopoldauer Gaswerk flog ein Sperling durcheine
schalt

geöffneteVentilationin dieZentralstationundverurdachteeinen
schwerenKurzschluss.

Ein gewisser Perzentsatz der Störungen ist auchauf
Schaltfehlerzurückzuführen;aberich kannmitGenugtuungkon¬
statieren ,dass dieser Ferzentsatz bei un in Wien ein verhältnis - ¬

mäsigsehrgeringerist .

SchliesslicherfolgenStörungenauchdurchfehlerhafte
Motorenin den angeschlossenenAnlagenunddurchderenundachge-¬
mässeBedienunge

VonStörungenerfahrenwirdurchdasTelefon .Sofort
tritt die Betriebsinspektion in Aktion und veranlssst ,dass das
stärksteKraftwerk,dasSimmeringermitallenReserveneinspringt.
Diesestrachtet so rasch als möglich ,den28 . 000VoltKabelring
wiedereinzuschalten ,dannabersofort ,die vonSimmeringausge-¬
hendenHochspannungskabelfür denBahnbetrieb.

DieInbetriennahmeder Kabelerfolgt sektions -wenn
nötig -auchkabelweiseunterdergrösstenVorsacht,damitnicht
schonwiederimBetriebbefindlicheKabeldurchZuschaltendefek¬
ter KabelneuerdingsimBetriebegestörtwerden .EineUnmengevon
ArbeitsumsichtundSeistetgegenwarti i in einemsolchenFalle

nötige echnikistbestrebt,dieAb-undZuschal-¬D.
tungder Leitungenbei eihenStromvorzunehmen,der nachMöglich-¬
keitnichtüberdemnormalenBetriebsstromist .Wirvessuchenes gegenwärtigmitder Methodeder

nanntenautomatischenAberregung,dasheisst durchSpannungs
drosselungender ErregermaschinenderGenerstoren.

Dieelektrische Industrie beschäftigt sich inder
letztenZeitmitderFragedesSelektivschutzesmitRelais ,die
so gebautsinddasssieinparallelgedchsltetenLeitungssträngennurjeneLeitung

abschalten ,die defekt gewordenisr -DadurchwirddieAusdehnung
einerStörungvonvornehereineingeschränkt.

DieAnwendungdieserMethodeaufunsereNetze
wirdgegenwertigvondenSpezialistenderElekfkizitätsfimmen

undunserenIngenieurenstudiert .I ,nächsrenJahre wollenwir
mitdemEinbausolcherApparateversuchsweisebeginnen-,Bösefür

denBetriebwirktdersogenannteeinphasigeErdstromindenLei-¬
tungenderWanderwellenmithoherFrequenzundsteil erWellen-¬
stifne ,diebeimEindringeninTransformatoren,Generatoren,usw.
schwereBeschädigungenhervorrufen.Wirverwendeninunseren
FernleitungenzurAbhilfeLöschtransformatoren,diedenkapazitiven
StromdesErdschlussesdurcheinengleichgrossinduktivenStrom
aufheben ,Solchein ApparatkosteteineMilliardeKronen.

Wirverwendenweiter Apparate ,diesolche
einphasigeErdschlüsseanzeigenunddurchoptischeundAkustishhe
SignaleaufihrVorhandenseinaufmerksammachen.

Diein der letzten Zeit allgemeingewordene
Fernversorgungmit eltktrischwr EnergiedurchWasserkraftanlagen
undkalorische Werkenbei den Bergwerkenhat erst rechtdiese
FragenaktueilgemachtundnötigtedieElektrizitätswerkezurGrün¬
dungvomHochspannungsgesellschaftenin denverschiedenenLändern.
GelehrteundpraktischeIngenieureausderElektreindustrieund
vondenElektrizitätswerkenstudierenwissenschaftluchundpraktisch
aöle diese Fragen .UnserWerkist Mitgliedder DeutschenHochspan¬
nungsgesellschaft,dieunsihreForschungenzugänglichmacht.

Wennman die Zahl der Störungen in Wienmit

denenanderwärtsvergleicht ,soschneidenaberdiestädtisdenElek-¬
trizitätswerkeganzvorzüglichabeWirhabeneineUmfrageanzehn
derbedeutendstenElektrizitätswerkeindenNachbarstaatengerichtet
undeinVergleichmitdenDaten,diewirbishervomsechssolchen
Werkenerhaltenhaben ,zeigtfolgendesResultat:



DasKabelnetzvonWienzeigt bei einerLänge
von sechstausend Kolbmeternin den letzten zwölf Monaten150Störun - ¬
gen ,alsoauftausendKilometern21Störungene

EineStadtmiteinemKabelnetzevon9700
KilometerLängehatte im gleichemZeitraume291 Störungensuftausend
Kilometer ,also30 .

EineandereStadtmiteinemNetzevon2443
Kilometerhatte 68 Störungenin einemJahre ,also 28 auftausend

Kilometer .
EinewegtereStadtmiteinerKabellänge3n

1140Kilometerhatte 25StörungenimJahre ,also 22 Störungenauf
tausendKilometere

EineStadtmiteinemNetzvon900Kilometer
hatte96StörungenimJahre ,also100auftausendKilometerKabel-¬
länge und die letzte der Städte ,die uns auf unsere Frageneine

Antwortgegebenhat mit 820KilometerKabellänge ,wies 58Störungen
auf ,also71auftausendKilometerKabellänge.

ZurraschenBehebungsolcherStörungenist
alles anMannundMaterialvorgesehen-¬

EigeneAutomobile,die mitallenReservemateri¬
alien ,Werkzeugen,InstrumentenundBeleuchtungsapparatenausge-¬
stattet sind ,sindvorhandene

DemPersonalkannich dasTeugnisaussteblen ,
dass es sich jederzeit und unter den schwierigsten Witterungsver- ¬

hältnissen ohne Rücksicht azf die vorhandenenpersönlichenGefahren
jederzeitfreudigundmitSelbstaufopferungzurVerfügungstellt .
Ich hoffe ,dass aus diesen Darlegungen zuentnehmenist ,

dass die Elektfizitätswerke ihrerseits alles getan haben ,was

die Wissenschsft ihnen an die Handgegebenhat ,umStörungenzuwer- ¬
meidenzu behebenund dass die Gemeindeverwaltungkeine Mittelge- ¬
scheuthat ,umdie Anlagenstets auf der vollenHöhedermodermen
Technik zu erhalten und dass die Beamten - undArbeiterschaft stetz

SchulungundSelbstaufopferunganTüchtigkeit
alles geleistet hat ,wasbei strengstenAmforderungenvonihrverlangt
werdenkonnte .

DieWienerkönnenüberzeugtsein ,dassdieElektri-¬undzitätswerke auchin Hinkunftnichts verabsäumenihrerTradition
treubleibenwerdentStetsvoranin dererstenReihedesFortschrittes!



FürdieHausgehilfinnenwurdenfolgendeMindestlöhnefestge-¬
setzt :Mädchenunter sechzehnJahrenmonatlich20Schilling ,Mädchen
für Alles 30 Schilling ,mit Kochkenntnissen 40 Schilling ,mitZeugnis
einer hauswirtschaftlichenSchule45Schilling ,Küchen- oderExtra¬

mädchen40 Schilling ,Köchinfür Alles 50 Schilling ,perfekte Köchin
nebenStubenmädchen65Schilling ,nebenKüchen- oderExtramädchen
70Schilling ,Stubenmädcheneinfach45Schilling ,selbständig55Schil
ling ,Kinderstubenmädchen45 Schilling ,Kinderfrau60 Schilling ,Haus- ¬
hälterin oder Stütze 65 Schilling ,Kammerjungfer70 Schilling ,Kammer-¬

dienermitDienstkleidungSoSchillingundHausdienermitDienst-¬
kleidung50Schilling .

Für Bedienerinnensind die neue Mindestlöhne :Bedienerinfür
zweiStundentäglichohneKostwöchentlich8Schilling ,fürdreiStun
den12Schilling ,für vierStunden15Schilling ,für fünfStunden16

Schilling ,für drei Stundenmit Kost8 Schilling ,für vier Stunden10
Schilling,fürfünfStunden12SchillingundfürachtStunden15Schil-¬
ling .Für Bedienerinnenin GeschäftshäusernKanzleien ,Werkstätten- -¬

. wokein Kollektivvertrag besteht ,wurden die Mindestlöhne für zwei - ¬
ständigetägbicheArbeitszeitmit ' 40Schilling ,fürdreistündige
tägiicheArbeitszeitmit12 ' 60Schilling ,fürvierstündigetäglicheA.
beitszeitmit16SchillingundfürachtstündigetäglicheArbeitszeit
mit 32 Schilling wöchentlichfestgesezt .

DieneuenMindestlöhnefürHausarbeiterinnensindnunmehrfür
eine Tagesköchinmit Kost ' 50Schilling ,für eine WäscherinmitKost
7 Schilling,für eine Büglerinmit Kost5 Schilling ( Feinbüglerin7Schi
ling ) ,PutzfraumitKost6Schilling,ReibfraumitKostnachAusmalen

7 Schilling,regelmässigeHaushaltungsbedienerinmitKost5Schilling
undNäherinmitKost4 Schillingtäglich .OhneKostsindtäglichum
4 Schilling mehrzuzahlen .

Bei tagsüber Beschäftigtenist das Fahrgeldgesondertzube¬
rechnenundzu bezahlen. HausgehilfenundHausgehilfinnensindvom
DienstgeberSchürzenbeizustellen.

Währenddes Urlaubessoll bis zu einemMonatslohnvon50Schil
ling ein Urlaubszuschussvon4 Schillingtäglichan Stelle desgesetz-¬
lichen Urlaubszuschussesgewährtwerden ;darüber hinaus geltenweiter - ¬

hin die gesetzlichenBestimmungenüberdenZuschuss.

KeineSprechstundebeimstädtischenBaureferenten.
Montag den 9 .d .M .entfällt wegen dienstlicher Verhinderung die

SprechstundebeidemamtsführendenStadtratSiegel.
. .
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